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ZOOM 39. Jahrgang
«Der Filmberater» 47. Jahrgang

Mit ständiger Beilage

Kurzbesprechungen

Titelbild

Der Dokumentarfilm
«Umbruch» von Hans-Ulrich

Schlumpf befasst
sich mit den Folgen auf
Mensch und Arbeitsplatz
durch die Umstellung
vom Bleisatz auf die
computerisierte Satzherstellung

in einem mittleren

Zeitungsbetrieb.
«Umbruch» ist zurZeit als
Film des Monats im
Zürcher Filmpodium zu
sehen.

Bild: Schlumpf

Vorschau Nummer 22

60 Jahre Tonfilm

Fremde in den Medien

sP **.*'-
Neue Filme:
Candy Mountain
Gardens of Stone
Hope and Glory
La femme de ma vie
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Liebe Leserin
Lieber Leser

Fernsehen ausserhalb der alltäglichen Betulichkeit

eines erstarrten Programm-Strukturplanes gab

es in jüngster Zeit auf dem DRS-Kanal gleich zweimal

zu bewundern. Die Rede ist von der Wahlnacht

vom 18. auf den 19. Oktober und der als

experimentell deklarierten Sendung «Trip - Reise in ein

anderes Bewusstsein» (22. und 23. Oktober).

Beide Beiträge verlangten durch ihre komplizierten

Abläufe und Aussenschaltungen sowohl von den

Technikern wie auch von den Gestaltern ein gerüttelt

Mass an Einsatz und Leistung ab. Beide

erforderten überdies einen aussergewöhnlichen
finanziellen Aufwand.

Für die aktuelle, kompetente, attraktive und

überdies nahezu pannenfreie Berichterstattung des

Fernsehens DRS über die Parlamentswahlen war
die Kritik von rechts bis links des Lobes voll. Das

Urteil über «Trip» wirkt etwas «durchzogener». Für

eine Sendung, die den Individualverkehr zum

vornherein problematisiert und mit der Zielvorgabe
operiert, einen Beitrag zur Lösung des «Chaos'» zu

leisten, war dies nicht anders zu erwarten. Dennoch

fand das TV-Experiment, das darin bestand, für einmal

nicht Experten, sondern vier in ihren Interessen

recht verschiedenartig gelagerte Schweizer eine

Woche lang mit dem Verkehr und seinen Möglichkeiten

in der Schweiz zu konfrontieren und

aufgrund ihrer Erfahrungen ein Massnahmenpaket
ausarbeiten zu lassen, viel Anerkennung und Ermunterung.

Ist, wer die Begeisterung für diese beiden DRS-

Höhenflüge nicht so recht teilen mag, ein ewiger

Nörgeier und Miesmacher? Dies träfe wohl dann

zu, wenn der Ansatzpunkt der Kritik ein kleinlicher

wäre: Anton Schallers Unart, seinen Gesprächspartnern

ständig ins Wort zu fallen, das Verhältnis

von Erich Gyslings Mannschaft zum Relativsatz in

der Mundart, der müde Konsens der «Trip»-Reisen-

den bei der Formulierung ihrer Thesen als Ergebnis

eines gruppendynamischen Prozesses zum Beispiel.
Der Grund für mein Unbehagen liegt indessen

anderswo: Kaum jemals zuvor ist deutlicher zutage

getreten, wie sehr das Fernsehen die Politik und

ihre Themen banalisiert. Sowohl die Wahl-Berichterstattung

wie die Auseinandersetzung mit dem

Problem Individualverkehr sind zur fernsehgerechten

Unterhaltungs-Show verkommen. Dass dies die

Ursache für ihren Erfolg ist, kann nur ein schwacher

Trost sein.

Weil die Programmgestalter der Politik-zumal
der inländischen - ein potentielles Zuschauerinteresse

gar nicht erst zubilligen, bedienen sie sich für

deren Darstellung immer unverholener jener

dramaturgischen Mittel, wie sie für die Unterhaltungssendungen

gelten: Augenkitzel, Action, Unrast, Kitsch

und Klatsch, garniert mit etwas Prominenz. Man

kann eine Auseinandersetzung mit den Problemen

des öffentlichen Verkehrs nicht mehr stattfinden

lassen, ohne dass zwischendurch Franz Hohler eine

mittelprächtige Darbietung gibt, ein Künstler aus

Schrott eine symbolträchtige Plastik zusammen-

schweisst, Schlagzeuger mehr oder weniger originell

auf rostigem Blech herumtrommeln und eine

zweitklassige Rockband lärmt. Und für die

Wahlsendung wurde gleich eine ganze Videothek

helvetischer Bünzli-Unterhaltung samt dem Schnörri der

Nation als Präsentator eingerichtet, um allfällige
Flauten im Wahlgeschehen überbrücken zu können.

Dass bei dieser Locker-vom-Hocker-Mentalität auch

die Politik und ihre Themen auf das Niveau des

Banalen getrimmt werden und Vertiefung allenfalls

noch in nächtlichen Randstunden stattfindet, liegt

auf der Hand. Setzt das Fernsehen DRS in der

nächsten Wahlnacht wohl gleich Kurt Felix als

«Anchorman» ein?

Mit freundlichen Grüssen
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